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1. ALIGEME INES 

Der Datenflußplan ist die Darstellung des Datenflusses durch ein 
informationsverarbeitendes System. Er veranschaulicht den durch 
Funktionen und Tätigkeiten zu beschreibenden Ablauf der Organi- 
sation. 

Der Datenflußplan besteht im wesentlichen aus den Sinnbildern 
für Bearbeiten und Datenträger, deren Folge und Zusammenhang 
durch die Flußlinie gekennzeichnet wird, 

Der Frogrammablaufplan ist die Darstellung des Ablaufes in einem 
informationsverarbeitenden System in Abhängigkeit von den je- 
weils vorhandenen Daten, 

Der Programmablaufplan besteht im wesentlichen aus den Sinnbil- 
dern für Operation und Eingabe/Ausgabe, deren Folge und Zusammen- 
hang durch die Flußlinie gekennzeichnet wird, 

Für eine detailliertere Darstellung von Datenfluß- und Programm- 
ablaufplänen werden ergänzende Sinnbilder angegeben, 

Erläuternde Texte sind bei Bedarf in bzw, neben die Sinnbilder 
zu schreiben, 

Unter einem informationsverarbeitenden System wird hier ein 
System verstanden, in dem Informationen erfaßt, aufbereitet, 
verarbeitet, gespeichert, übertragen und ausgegeben werden. Es 
kann aus mehreren digitalen Rechenanlagen bestehen und Arbeiten, 
die von Menschen auszuführen sind, einschließen, 

Die Größe der Sinnbilder ist dem jeweiligen Anwendungsfall ent- 
sprechend zu wählen, wobei die vorgegebenen Seiten- und Winkel- 
verhältnisse einzuhalten sind, Vorzugsgröße der Sinnbilder ist 
die Größe, die in ein Rechteck (Blockfeld) nach Bild 1 einge- 
zeichnet werden kann. 

30 > 

+ 4 
+ 

J 

  

20
 + 

+ 

Bild 1 

Zur Vereinfachung der Zeichenarbeit können maximal 50 Blockfel- 
der auf Papierformat A 3 in 5 Spalten und 10 Zeilen vorgedruckt 
werden. 

Wenn die Übersichtlichkeit des Datenfluß- oder Programmablauf- 
planes gewährleistet ist, ist die Verwendung des Papierformates 
Ä 4 mit maximal 24 Blockfeldern in 4 Spalten und 6 Zeilen zu- 
lässig. 

Bei Herstellung von Datenfluß- und Programmablaufplänen mit Hilfe 
einer Datenverarbeitungsanlage ist die Größe der Sinnbilder den 
Bedingungen des Ausgabegerätes anzupassen. 

Die Kennzeichnung der Blockfelder hat durch Koordinaten zu er- 
folgen. Die Spalten erhalten als Kennzeichen arabische Ziffern 

(1, die Zei ın lateinische Buchstaben (A, B, C, D, 
E 

2, 3, 4, 5 
, A Dat Die Kennzeichnung des Blockfeldes ist aus der 
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Kombination von Buchstaben und Ziffern zu bilden, z. B., E2, Das 
Kennzeichen des Blookfeldes ist im linken oberen Teil der Kontur 
des Blockfeldes nach Bild 2 unterzubringen. 

m E2 7 

L{ — 

Bild 2 

An Stelle dieser Form der Kennzeichnung ist bei Bedarf auch eine 
fortlaufende Numerierung der Sinnbilder zulässig, 

  

  

  

2. ALIGEMEINE SINNBIIDER FÜR DATENFLUSS- UND 
PROGRAMMABLAUFPLANE 

Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

2,71. Bearbeiten/Opera- il Allgemeine Darstel- 
tion lung des Bearbeitens 8 e ; 

process oder einer Operation 

      
  

oder einer Gruppe 
Nponecc von Operationen 

2.2, | Verzweigen/Verzwei+- ° | Verzweigen oder Ver- 
gung zweigung auf Grund 
decision eines Vergleiches 

_ (Entscheidung) oder 
PemeHne- eines programmier—- 

; ten Schalters 
  

2,3. Datenträger/Ein- Darstellung eines   

  

  

  

gabe oder Ausgabe nicht näher bestimm- 
.. t/output ten Datenträgers 
1NpuL/OULPU oder allgemeine Dar- 

1 — BHBO stellung einer Ein- 
5802 A ‚gabe oder Ausgabe | 

1 

2.4. | manuelles Eingrei- manuelles Eingrei- 
fen/manuelle Ope- fen oder manuelle 
ration Operation ohne Ver- 

1 +5 ‚| wendung maschineller 
‚manuat 0peratılon Hilfsmittel; z. B,. 

Eintragung in eine 
Liste, Bandwechsel 
oder formularwech- 
sel, Eingriff des 
Bedieners, Ablegen 
von Datenträgern 

PyuHas onepanna 

  

  

USW. 

2.5. Konnektor Übergang zu einer an- 
| deren Stelle oder von 

connector einer anderen Stelle 

CoOeXnHNTeENb                  
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Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

2,6. | Seitenkonnektor Übergang zu oder von 
einer anderen Stelle 

off-page connector U auf einer anderen 
MexcTpaHNuHB Seite 
COEGANHNTENBL 

2,7. | Flußlinie, Verbindung der Sinn- 
| . ilder entsprechen 

flow line Datenfluß oder Pro- 
JnHNA NOTOKA grammablauf 

Vorzugsrichtungen: 
a) von oben nach un- 

ten 
b) von links nach 

rechts 
Bei Abweichung von der 
Vorzugsrichtung ist 
die Fluß- oder Ablauf- 
richtung durch Pfeil- 
spitze zu kennzeich- 
nen 

2.8. | Bemerkung ne Zuordnung von Bemer- 
; ungen, Es kann an 

comment, annotation| _ __ jedes Sinnbild dieses 
KommeHTa punk Standards angefügt 

— werden 

3. ERGÄNZENDE SINNBILDER FÜR DATENFIUSSPLÄNE 

Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

3.1. | Hilfsoperation Ausführen einer. 
41% +4 Hilfsfunktion mit Ge—- 

auxXxiliary operation: räten, die nicht ‚yon 

MectHaf 0 na er Zentrale el 

SCH ne pa der Datenverarbei- 
‚| tungsanlage gesteu- 
ert werden, z.B, Ab- 
lochen oder Doppeln 
von Iochkarten oder 
Lochbändern, Umsetzen 
von Daten auf ver- 
schiedene Datenträger 
USW, 

3.2. manuelles Beschrif- Ausfertigung eines 

ten eines Beleges Beleges manuell oder 
manuell mit Tastatur 

manuelly prepared 
documen 

Pyunot ZOKYMEHT           
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Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

3.3. | manuelles Eingeben manuelles Eingeben in 
. ie Datenverarbei- manual input —_ | tungsanlage, z., B. 

PyunoM BBOX das Eintasten des Ta- 
gesdatums 

3.4. | Mischen Bilden einer geordne- 
merge ten Informationsfolge 

E durch Kombination von 
Canayne zwei oder mehreren 

Informationsfolgen 

3.5. | Trennen Trennen (Herauslösen) 
| einer oder mehrerer 

extraoct Informationsfolgen 
N3Bne yeHMeE  ]aus einer gegebenen 

Informationsfolge 

3.6. | Mischen mit gleich- Aus zwei oder mehre- 
zeitigem Trennen ren Informationsfol- 

gen werden zwei oder‘ 
collate 0 mehrere andere In- £ 

ormationsfolgen auf- T’pyannposkKa gestellt 

3.7. | Sortieren | Ordnen einer Anzahl 
t von Informationen in 

Sor eine bestimmte Rei- 
CoprnposBka 7 henfolge 

3,8. | Online-Speicher Datenträger (Speicher), 
1i + der von der Zentral- 

on/iIne SLOoTAaS®O einheit der Datenver- 
HeaBTOHOMHAN arbeitungsanlage ge 
NAaMATh steuert wird, z, B,. 

Hauptspeicher. 

3,9. | Offline-Speicher Datenträger (Speicher),   offline storage 

ABTOHOMHAA 
NaMATh       der nicht von der Zen- 

traleinheit der Daten- 
verarbeitungsanlage 
gesteuert wird, z., B,. 
andspeicher oder 

Plattenspeicher 
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Nr, Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

3.10.| maschinell be- Datenträger: 
schrifteter Beleg Maschinell beschrifte- 
a + ter und maschinell 
0CUmEN und/oder visuell les- 

Ä0OKYyMEHT barer Beleg | 

3.11.| Lochkarte Datenträger: 
| / j { Lochkarte 

punched oard 

 Nepgokapıa 

3.12.| Lochkartenstapel /- Datenträger: 
deck of cards | Lochkartenstapel 

KOoMnneKT nep- | 
$OKAaDT | 

3.153.| Lochkartendatei — Datenträger: 
file of cards 1ochkarten atei 

dakı /MaccnB/ | 
ne pOOKaDT { 

3.14. Lochband Datenträger: 
|  — Lochband 
punched tape 

Ne pdhopnposaHHasl | 
JeHT& 

3.15.| Magne tband ; Datenträger: 
| . |Magnetband 

magnetic tape ) 

MarunTtHaAn nJeHTa 

3.16,| Magnettrommel —_ |Datenträger: 
. Magnettrommel 

magnetio drum | 

MarHnTIHEM Capa- ( ) 
CaH 

3.17.| Magnetplatte Datenträger: 
7+| Mag P . Magnetplatte 

magnetic disk \ Ä 

MarHMTHEÄM ANCK = 
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Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

3.18.| Kernspeicher Datenträger: N 
core storage Kernspeicher (Matrix- 

opeicher),. Dieses 
_ nn kann für 

BETH CEPD Kernspeicher und an- 
dere Speicher mit 
gleichartigem Zu- 
griffsverhalten be- 
nutzt werden 

3.19.| Anzeige Anzeige (Eingabe oder 
° Ausgabe) in sichtba- 

display rer oder Tür barOT Form 
zur direkten Nutzung 

Äncnnek mit Hilfe von online 
arbeitenden Geräten. 

|Z. B, Bildschirm, Zif- 
| fernanzeige Plotter, 

Konsolschreibmaschine, 
| Summer usW,. 

3.20.| Transport der Transport der Daten- 
. | Datenträger . träger 

transport of — — >> (physisch) 
data carriers ; ; 

TpaHCNOPTMPOBA- 
He HOCHTENEN 

3.21.| Datenübertragung Transport der Daten 
| | 5oati | über Nachrichten- 

gommun cation __ \ > kanäle 

Nepezaya n0 Ka- 
HAaJaM CBA3M 

4. ERGÄNZENDE SINNBILDER FÜR PROGRAMMABLAUFPLÄNE 

Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

4.1. | Unterprogramm An anderer Stelle 
defined festgelegte und mit 

 PrecdeLLNE Namen ansprechbare 
ProCcEeSS Operationsfolge zur 

Lösung eines oder 
NIlpexonpexeneHHNM mehrerer Probleme, 
nNpONECC ]z. B. Subroutine 
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Wege nach Ver- 
zweigungen 

  

      

        

Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

4.02% Programm- Anderung eines Be- 
modifikation PTS oder einer Be- 

. ehlsgruppe durch 
preparation das Programm selbst, 

Beispiel: 
MoxuONKAaNNA Stellen von pro- 

rammierten Schal- 
ern, Anderung ei- 

nes Indexregister- 
inhalts 

4.3. Grenzstelle Anfang, Ende, Unter- 
terminal brechung im Programm- 

interrupt ablauf, P ( ) START, STOP oder HALT 
IlyCK _0CTAHOB wird in das Sinnbild 

eingeschrieben 

4.4, Synchronisation Anfang oder Ende von 
bei Parallel- mehreren gleichzei- 
betrieb tig ablaufenden Ope- 
parallel mode rationen 

apannenbHHE 
ZeHCTBNA 

5. AUSFÜHRUNG SHINWE ISE 

Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

5.1. Verzweigung nach 2.2, 

5.1.1. | Kennzeichnen der Die Kennzeichnung 
erfolgt in Abhän- 
gigkel® vom Inhalt 
es Vergleiches 
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Nr, Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

5.Q. Konnektor OO nach 2.5. 

5.2.1. | Zeichenkonnektor Unterbrechung und 
Fortsetzung auf der 
leichen Seite. Der 
ergang kann von 

mehreren Stellen 
ausgehen, darf aber 
nur zu einer Stelle 
hin erfolgen 

Ft— 

fF1 

5.2.2. |: Seitenkonnektor U nach 2.6. 

  
  

  

L&S 

    

  

    
      

        
Die obere Zahl ist 
die Seiten-Nr., die 
untere Buchstaben- 
Zahlenkombination 
gibt die Koordina- 
en des Blockfel- 

Ides an. Bei fort- 
laufender Numerie- 
rung der Sinnbil- 
der ist nach Ab- 
schnitt 1 die un- 
tere Zahl die Num- 
mer des Sinnbildes. 
Zusammengehörige 
Konnektoren müssen 
die gleiche oder 
korrespondierende 
Bezeichnung haben, 
Beispiel: Von Seite 
10/F5 nach Seite 
12/E3 oder von 
Seite 10 Nr, 5 nach 
Seite 12 Nr, 5 

    
  

   



Seite 10 TGL 22451 
  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

    
  

    
  

  

Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 

5.5. Flußlinie nach 2,7. 

5.5.1. | Kreuzung von Kreuzung von Fluß- 
Flußlinien linien ohne ver- 

| bindende Bedeutung 

5.3.2. | Zusammenführen Zusammenführen von 
von Flußlinien Flußlinien; zur bes- 

. —> seren Übersicht wird 
die Markierung durch 

Y Pfeilspitzen empfoh- 
len 

5.3.3. | Auseinanderführen | Auseinanderführen 
von Flußlinien —> von Flußlinien., Zur 

besseren Übersicht 
Y wird die Markierung 

durch Pfeilspitzen 
Y empfohlen 

5.4, Grenzstelle C ) nach 4.3. 

Beginn, Ende oder 
Zwischenhalt 
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Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 
  

  

  

  

  

5.5. Synohronisation nach 4.4. 
bei Parallel- 
betrieb 

5.5.1. | Aufspaltung \ Eine Stelle im Pro- 
| grammablaufplan 

] l von. der aus im Pro-   grammablauf mehrere 
Zweige parallel ver- 
folgt werden können 

5.5.2. | Sammlung 8 | Eine Stelle im Pro- 
grammablaufplan, an 
er im Programmab- 

lauf alle in den 
zusammenlaufenden 
Zweigen parallel 
ablaufenden Opera- 
tionen zu Ende ge- 
bracht sein müssen, 
bevor der weiter- 
führende Zweig ver- 
folgt wird ' 

  

  

  

  5.5.3. | Synchronisa- Ebenso viele ankom- 

tionsschnitt mende wie abgehende 
unabhängige Wege 

Der Synchronisa- 
tionsschnitt ist 
eine Stelle im Pro- 
grammablaufplan, an 
er unabhängige Wege 

im Programmablauf 
zeitlich aufeinander 
abgestimmt werden 
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Nr. Bezeichnung Sinnbild Beschreibung 
  

5,6. 

    

Zeichnen der Sinn- | 
) bilder in Block- 
feldern (unter 
Verwendung von 
Vordrucken) 

Beispiele: 

Datenträger/Ein- 
gabe oder Ausgabe 

| Verzweigung 

Mischen mit 
leichzeitigem 
rennen 

Sortieren 

Trennen   

  A 

  

A {= 

  

  

  

  

L 
+ 

J
I
L
 

+ 

  

Jedes Sinnbild, aus- 
genommen das Sinn- 
bild "Konnektor" er- 
hält nach Ab- 
schnitt 1. zur Kenn- 
zeichnung die Koor- 
dinaten ges Block- 
feldes, in dem es 
untergebracht ist 

Für die Sinnbilder 
"Mischen mit gleich- 
zeitigem Trennen" 
und "Sortieren" gel- 
ten die Koordinaten 
des oberen Blockfel- 
des zur Kennzeich- 
nung 
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Ee PROGRAMMLINIENMETHODE : 

Die vereinfachte Darstellung von Programmabläufen mit Hilfe 
der Programmlinienmethode ist nicht anzuwenden für System- 
unterlagen des Einheitlichen Systems der elektronischen 
-Rechentechnik (ESER). Für Systemunterlagen, die nioht dem 
ESER zugeordnet sind, ist die Anwendung der Programmlinien- 
methode zulässig. 

  

  

Nr. Darstellung Benennung und Erklärung 

6.1. Zuordnung von Operationen (Anweisun- 
gen) zur Programmlinie; 

7 einzelne oder zusammengefaßte Be- 
fehle in mathematischer oder text- 
licher Form; 

T ErunGSärzLiON rechts neben die ver- 
ikale Programmlinie, jedooh nicht 

an die linken Verzweigungen zu 
schreiben; z. B. Ein- und Ausgaben, 
arithmetisoche Operationen 

  

  

  

    

    
  

  

E.2. Verzweigen der Programmlinie nach 
rechts oder links 

+P {MR} Zusammenführen der Programmlinien 
&— von rechts oder links 
pP pP Sprung im Ergebnis einer Vergleichs- 

+P{r=0} operation. Die Vergleichsanweisung 
kann als Frage, z. B. x = 0?, oder 

3-7 mit Hilfe geschweifter Klammern ge- 
PX schrieben werden, z. B. P {x = 0 

. 

| . 

6.5. +Pfr:0} ungen, men der WE nach örewen 

| 4 Das Kennzeichnen der Wege in Ab- 
A=02? P B hängigkeit von Vergleichsergebnis- 

” sen muß der Form der Vergleiochsan- 
I weisung entsprechen; z. B, nach: 

P {x = 0} stehen P und P, nach:       Blockende? j (ja) und n (nein), 
nach Schalter A? 1,2 
  

  6.4. Zusammenführen der Programmlinien 
von links oder rechts 
Verzweigen der Programmlinie nach 

f— links oder rechts 
T Sprung im Zyklus als Ergebnis ei- 

ner Vergleichsoperation. 
Slockende 2 Die Vergleichsanweisung kann als 

Frage, zZ. B. x = 0?, oder mit 
n Hilfe geschweifter Klammern ge- 

sohrieben werden, z. B., P {x=0} 
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Nr, Darstellung Benennung und Erklärung 
  

6.5. 
  A — 

      
      | L 41 

6. Zusammenführen mehrerer Programm- 
linien von links und rechts 
Die vertikalen Parallellinien müs- 
sen beim Verzweigen und Zusammen- 
führen von rechts für eventuelle 
Beschriftungen ausreichenden Ab- 
stand voneinander haben; andern- 
Jalls sind Konnektoren zu verwen- 
en 

  

6.56. 

  

        

          

Kreuzung von abzweigenden und zu- 
sammenführenden Programmlinien 
ohne verbindende Bedeutung 
Das Überschneiden von Programm- 
linien darf die Übersichtlichkeit 
und die Beschriftung der Linien 
nicht beeinträchtigen; andernfalls 
sind Konnektoren zu verwenden, 
Die Programmhauptlinie © darf nicht 
gekreuzt werden. | 

  

6,70 

@ _ 

© 

  

Zeichen-Konnektor 
für Unterbrechung und Fortsetzung 
der Programmlinie aus zeichneri-— 
schen Gründen, Mit Pfeilspitze bei 

‚Ab- und Einsprüngen nach und von 
links und rechts 
Zusammengehörige Konnektoren (Ab- 
und Einsprung ellen) müssen die 
gleiche Bezeichnung, Z. B. A, 4 
10 erhalten. Es können mehrere Äb- 
sprungsbelien zu einer Einsprung- 
stelle führen. 
  

6,8, 
von Seite 2 

hachSe/e3 | 

Seiten-Konnektor 
für Unterbrechung und Fortsetzung 
der Programmlinie auf einer ande- 
ren Seite, z. B. Fortsetzung bei 
Konnektor 41 auf Seite 5, 

  

6.9.       

E   Variabler Konnektor 
für mehrfaches Verzweigen der Pro- 
rammlinie entsprechend einer vor- 

her festgelegten Bedingung 
Die Einsprungstelle richtet sich 
nach dem aktuellen Wert des Para- 

|meters, Z. B. Ai = A414 oder A? 
oder Az. 
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Nr. Darstellung Benennung und Erklärung 
  

6.10. 

X>C 
OS 

Korrekturen oder Ergänzungen 
Ungültige Frogrammteille sind weg—- 
zustreichen, Das neue oder zusätz- 
liche Programmteil ist mit Hilfe 
von Konnektoren anzuschließen. 

  

6.14. | 

  

            

UnFerprogramm, Programmteil 
n Der Name des Unterprogramms, Pro- 

grammteils ist rechts neben das 
Sinnbild zu schreiben, Mit Hilfe 
der Parallellinie nach Sinnbild 
6,14 sind die Eingangs- und Re- 
sultatswerte anzugeben. 

  

6.12, 

  

Beginn und Ende eines Unterpro- 
STammS Programmteiles 
ie Detaillierung von Unterpro- 

grammen oder Programmteilen 
außerhalb der Programrmhauptlinie 
wird mit Konnektoren /ekennzeich- 
net. 

  

6.15. 

  

  

GAR) GP) 

a 
  

Programmumfang, Programmunterbre- 
chung, Programmende 
Es sind START, STOP oder HALT 
(HALT bei Zwischenhalt) in das 
Sinnbild einzuschreiben oder als 
Anweisung nach 6,1. an die Pro- 
grammlinie zu schreiben 

    6.14.     

              
  

(START) 
      
    Bemerkung: (Zuordnen von Bemerkungen und Pa- 

rameterangaben zur Programmlinie 
durch Parallellinien), z. B. Va- 
riable, Zahlenbereiche, Anfangs- 
und Resultatwerte, jedoch nicht 
Ein- und Ausgaben, die nach 6.1, 
direkt der Programmlinie zugeord- 
net werden,       | | (STOP _) 
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7. KENNZEICHEN FÜR OPERATIONSBESCHREIBUNGEN!) 

Nr. Bezeichnung . Kennzeichen Beschreibung 

7.1. Ergibt Pfeilspitze oder Dop- 
<— pelpunkt weist auf _ 

Ergebnis, | 
oder Auch rechts gerichtet 
.— statthaft 

_- Z. B. i «= i +1 

7.2. Transport ei Z, B. a — vb 

| ; —z 

7.3. | Inhalt (einer a _ 
; Speicherzelle) ( y zZ. B. &) = 4 

7.4. | Substituierter 
Inhalt (einer z. B.KXcCD=D 
Speicherzelle) 

7.5. | Adresse (einer a n 
Speicherzelle) ) ( z. B. Dad B 

    1)weitere Zeichen nach TGL 0-1302 

  

   



TGL 22451 Seite 17 
  

  

8, ZEICHENSCHABIONE FÜR SINNBILDER ZUR DARSTELLUNG VON 
DATENFLUSS- UND PROGRAMMABLAUFPLÄNEN 
  

  

    
  

        

        
    

    

  

                  
      

  

    
  

      

        
  

                          
  

    
  

    
  

  
                  

  

          
    

  
  

  
  

      
    

  
      

                    

    

      
  

        
                  
    

A R 
w ” ZEILENABSTAND '{6 Zeilen je Zoll) 57 

Ss _L 1 | 1 od 

E'PN 7 

E-* 0m 

= I 
= — 

E.{) Ss NL : 
EN A + \- — 

= b 
X A :: 
= za B_ 
= 22 
Ss > 57 
= zT 
= LT 
= zz + 
——. 00 OO 

= 57 
=N A 

— . \ 2 = 

ES Z\ 7 
‚E u 
= = 

S, / A : 
= — 

E X A VA 
Es x 
ll En _ — 

= a 

= + 7 
w (2107 8( u8j)jez 8) nn ONVISEVN3N3ZI. . 

ale les es el lele else lea elle lu ls   
    Die Abmessungen der Symbole sind Vorzugsgrößen 
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Hinweise 

Ersatz für TGL 22451/01 und /02 Ausg.10,67 

Änderungen gegenüber Ausg.10.67: 

Blatt /01 und /02 vereinigt; 
Anderung der Bedeutung einiger Sinnbilder; 
Einschränkung der Anwendung der Programmlinienmethode; 
redaktionell überarbeitet, 

Vorliegender Standard stimmt mit GOST 19427—-74 und GOST 19428—-74 
vollständig überein. 

Entstanden unter Berücksichtigung der 

ESER Entwicklungsrichtlinien ESER 04-000.060 und 
ESER 04-000, 061 

sowie der ISO0-Standards ISO 1028 Ausg.,1973 und 
ISO 26536 

Im vorliegenden Standard ist auf folgenden Standard Bezug ge- 
nommen: 

TGL 0—-1302 Mathematische Zeichen 

Die im Standard verwendeten ausländischen Bezeichnungen ent- 
sprechen GOST 19428—-74 und ISO-Standard 1028 Ausg.1975 

  
   


